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ALL INCLUSIVE URLAUB: SORGLOSIGKEIT ALS 

REISEKONZEPT 

Anna Klein 

ABSTRACT: 

Der Beitrag beschäftigt sich mit der Entwicklung, den Angeboten und der Nachfrage von All-inclusive-

Reisen. Der All-inclusive-Urlaub hat in den letzten Jahren ein negatives Image abgelegt und erfreut sich 

zunehmender Beliebtheit bei deutschen Reisenden, insbesondere in Ländern wie der Türkei, Ägypten und 

der Dominikanischen Republik. Das Konzept spricht vor allem Familien mit Kindern an, die nach Sicherheit 

und Entspannung suchen. Ein Fallbeispiel eines All-inclusive-Hotels in der Türkei, das Perissia Hotel, zeigt 

die steigenden Ansprüche der Gäste und die Herausforderungen für die Hotels, diesen gerecht zu werden. 

Kritisch betrachtet wird das All-inclusive-Konzept wegen der negativen Bilanz in Bezug auf Nachhaltigkeit, 

Lebensmittelverschwendung und der Abgrenzung von der lokalen Kultur. Es werden jedoch auch Ansätze 

gezeigt, wie Hotels und Gäste dem entgegenwirken können. 

This article looks at the development, supply and demand for all-inclusive holidays. All-inclusive vacations 

have shed their negative image in recent years and are becoming increasingly popular with German 

travelers, especially in countries such as Turkey, Egypt and the Dominican Republic. The concept 

particularly appeals to families with children who are looking for safety and relaxation. A case study of an 

all-inclusive hotel in Turkey, the Perissia Hotel, shows the increasing demands of guests and the 

challenges for hotels to meet them. The all-inclusive concept is viewed critically due to its negative impact 

on sustainability, food waste and its detachment from the local culture. However, approaches are also 

shown as to how hotels and guests can counteract this. 
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Einleitung 
Campingtourismus, Wandertourismus, Rundreise, Sprachreise, Backpacking – zahlreiche Arten des 

Reisens bieten unterschiedliche Möglichkeiten, die Welt zu erkunden. Unter diesen vielfältigen Formen 

des Tourismus nimmt der All-inclusive-Urlaub eine besondere Stellung ein. Auf der einen Seite zählt er 

zu den wachsenden touristischen Marktsegmenten in Deutschland (Verband Internet Reisevertrieb e.V., 

19.09.223). Auf der anderen Seite haftete ihm lange ein schlechtes Image an, was unter anderem auf die 

Qualitätsprobleme mancher Anbieter zurückzuführen war, verursacht durch Kosteneinsparungen beim 

Essen und Getränken oder Arbeitsbedingungen der Mitarbeitenden (Arbelo-Pérez et al., 2019, S. 906). 

Dies spiegelte sich in negativen Presseberichten wider, wie beispielsweise folgender Beschreibung des 

Reisejournalisten Mikka Bender entnommen werden kann: „All-inclusive bedeutet (…) in erster Linie 

Massenabfertigung, fades, geschmackloses Essen und schlechten Service“ (Altrock, 2013). In den Jahren 

nach der Corona-Pandemie haben All-Inclusive-Konzepte allerdings noch stärker an Bedeutung 

gewonnen, was in erster Linie auf das gesteigerte Bedürfnis der Reisenden an Kostenkontrolle 

zurückzuführen ist (Bartneck, 2022). Vor dem Hintergrund wird im folgenden Beitrag die Grundidee des 

Konzeptes vorgestellt, die Angebots- und Nachfrageseite beschrieben und ein Fallbeispiel eines All-

inclusive-Hotels in der Türkei vorgestellt. Zuletzt folgt eine kritische Auseinandersetzung mit dem 

Konzept. 

Geschichte des All-inclusive-Konzepts 
Die Erfindung der All-inclusive-Urlaubsidee proklamiert der französische Anbieter Club Med für sich. Der 

Anfang in den 1950er-Jahren war äußerst unspektakulär – die Übernachtung in kargen Armeezelten auf 

Mallorca, mit Sport und gemeinsamen Aktivitäten als eine Art Therapie für die nach dem zweiten 

Weltkrieg kaputten Seelen der Gäste (Club Méditerranée Deutschland GmbH, o.D.). In Deutschland 

wurde die Idee durch TUI mit dem Robinson Club Anfang der 1970er Jahre aufgegriffen. Bei den beiden 

Anbietern standen das gemeinschaftliche Erleben und sportliche Aktivitäten im Vordergrund. Ganz 

anders als beim weiteren Pionier des All-inclusive-Konzepts – dem jamaikanischen Hotelunternehmen 

Superclubs, wo Ende der 1970er Jahre die Idee eines Resorts, also einer abgeschlossenen Anlage, aus 

der Notwendigkeit geboren wurde, die Gäste von dem Drogenhandel und Prostitution rund um das 

Hotel abschotten zu müssen (FOCUS Online, 2004). 

Seitdem hat All-inclusive-Urlaub eine beeindruckende Karriere hinter sich, auch wenn der Begriff 

keinesfalls fest definiert ist. Im Tourismus-Lexikon findet man unter dem Stichwort All inclusive 

folgende Beschreibung: „Aufenthalt in einer Club- oder Hotelanlage bei dem neben allen Mahlzeiten … 

auch alle Getränke … im Preis inbegriffen sind“ (Mundt, J. W., Fuchs, W. & Zollondz, H.-D., 2008, S. 28).  

Ist also ein All-inclusive-Urlaub mit einem Cluburlaub gleichzusetzen? Nicht unbedingt - die beiden 

Begriffe sind zwar stark miteinander verwandt, beziehen sich allerdings auf unterschiedliche Aspekte. 

Die Bezeichnung „All-inclusive-Urlaub“ fokussiert den Aspekt der Bezahlung der einzelnen 

Angebotsbestandteile, die im Voraus als eine Art Flatrate erfolgt. Der „Cluburlaub“ dagegen bezieht sich 

auf den Aspekt des Angebotsumfangs – dieser beinhaltet auf alle Fälle verschiedene Sportaktivitäten 

und Kinderbetreuung. Demzufolge wird ein Cluburlaub sehr oft nach dem All-inclusive-Prinzip 

konzipiert, zum Beispiel bei dem selbsternannten Erfinder des Konzepts dem Club Med (Club Med, o.D.). 

Das dies aber nicht zwangsläufig der Fall sein muss, zeigt sich am Beispiel des Robinson Clubs, wo die 
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Hälfte der Anlagen „nur“ Vollpension anbietet (Robinson Club GmbH, o.D.). Umgekehrt betrachtet ist 

mittlerweile das Angebot von den meisten All inclusive Hotelanlagen so umfangreich geworden, dass 

die Grenze zu einer Clubanlage nicht wirklich klar ist. Dies hängt sehr stark mit den steigenden 

Ansprüchen der Gäste zusammen, auf die noch später eingegangen wird. 

Angebot und Nachfrage 
In den letzten ein bis zwei Jahren haben zunehmend viele deutsche Reisende eine Entscheidung für 

eine All-inclusive-Reise getroffen, insbesondere wenn sie in die Länder wie Türkei, Dominikanische 

Republik, Ägypten oder Tunesien verreisen (Bartneck, 2022). Hier haben sich die hiesigen Hoteliers auf 

das Konzept spezialisiert, so dass man davon ausgeht, dass bis zu 90 % der Angebote für diese 

Destinationen als All inclusive Reise (und hier allen voran als Angebot im Bereich der 4 und 5 Sterne 

Hotellerie) konzipiert sind.  

Das Konzept spricht vor allem die Zielgruppe der Familien mit Kindern an (Günaydın et al., 2022, S. 444). 

Im Vordergrund stehen die Motive wie „Kräfte tanken“, „gutes Essen genießen“, „sich um nichts 

kümmern müssen“ und „dem grauen Winter in Deutschland“ zu entfliehen, also die typischen Push-

Faktoren. Damit verbunden ist das Bedürfnis nach Sicherheit (Oğuz et al., 2022, S. 579) - sowohl im 

Hinblick auf sichere, überschaubare („kontrollierbare“) Umgebung (durch Service aus einer Hand und 

vollständige Übernahme der Organisation), aber auch im Hinblick auf Kostenkontrolle. Die zuletzt 

genannte spielt in der letzten Zeit aufgrund der erhöhten Inflation eine besonders große Rolle. Stefan 

Baumert – der Chef von TUI Deutschland beschrieb bereits Ende 2022 die Entwicklung im Gespräch mit 

der fvw wie folgt: „Der Trend geht zu Vollkasko fürs Budget" (Münck, 2022). Als Folge dessen bietet TUI 

beispielsweise bei fast alle eigenen Hotels, die im Sommer 2023 hinzugekommen sind, das All Inclusive 

Konzept an. 

Fallbeispiel Perissia Hotel in Side 
Das 5-Sterne-Hotel „Perissia“1  liegt in der Nähe von Side an der Mittelmeerküste und gehört einer 

einheimischen Hotelkette an, die insgesamt neun Hotelanlagen in der Region betreibt. Das Hotel hat 

vom Anfang an, d.h. seit der Eröffnung 1997 auf das All inclusive Konzept gesetzt. Damit eng verbunden 

ist die Gestaltung der Vertriebskanäle – die allermeisten Gäste kommen über einen Reiseveranstalter 

wie zum Beispiel TUI. Im Sommer, wo die Auslastung bei nahezu 100 % liegt, sind es vor allem deutsche 

und englische Familien, im Winter dagegen deutsche Rentner, wobei dann die Auslastung eher bei 30 

bis 40 % liegt. Der ganzjährige Betrieb hebt das Perissia Hotel von vielen anderen Anlagen an der 

türkischen Küste ab – diese machen nämlich im Winter zu (Günaydın et al., 2022, S. 444). Und noch eine 

Besonderheit – die auffallend viele russisch sprechende Gäste kommen nicht direkt aus Russland, 

sondern aus der Region selbst – es sind nach Antalya ausgewanderte russische Bürger. 

  

 
1  Die Informationen zum Hotel wurden durch die Autorin während eines Aufenthalts vor Ort im Januar 2023 erhoben und basieren auf eigenen 

Beobachtungen und einem Interview mit dem Front Office Manager des Hotels. 
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Abb. 1 Das All-inclusive_Hotel Perissia – Blick auf die Außenanlagen 

 

Quelle: Eigenes Bild (2023). 

Das vom Hotel angebotene Konzept wird als „luxury ultra all inclusive“ bezeichnet und beworben. Die 

Entwicklung vom ursprünglichen „All inclusive“ (Verpflegung und Getränke in Form eines Buffets 

während der „normalen“ Betriebszeiten) über „Ultra All inclusive“ (Verfügbarkeit der Verpflegung 24 h) 

bis hin zu der „luxury“-Variante (zusätzlich zwei a la carte Restaurants) zeigt exemplarisch die 

Entwicklung der Ansprüche der Gäste. Mit dem steigenden Erfahrungsgrad wachsen die Erwartungen – 

sind die „All inclusive Einsteiger“ noch begeistert, dass man Getränke jederzeit ohne Mehrkosten 

bestellen kann und die Kinderbetreuung angeboten wird, erwarten die Hotelgäste mit mehr All-

inclusive-Erfahrung eine rund um die Uhr Verpflegung und die „All-inclusive-Profis“ eine Gourmet-

Küche auf Sterneniveau und ein Entertainment-Programm a la Las Vegas.  

Die steigenden Ansprüche der Gäste stellen die betroffenen Hotels vor der Herausforderung, sich selbst 

ständig übertreffen zu müssen, um in dem hart umkämpften Markt zu bestehen. Die hohe 

Auslastungsquote im Sommer, die Winteröffnung und der hohe Anteil der Stammgäste von rund 70 bis 

80 % zeigt, dass das Hotel Perissia sich erfolgreich dieser Herausforderung stellt. Der Grund dafür 

könnte im angebotenen Service liegen, was durch das Zitat des Front Office Managers wie folgt 

ausgedrückt wird: „Gäste sind ein Gottesgeschenk“. Das Hotel ist bestrebt, den Gästen das Gefühl zu 

vermitteln, ein Teil einer Familie zu sein. Und dies gelingt vor allem durch die freundlichen, 

professionell agierenden und aufmerksamen Mitarbeitenden, die zum großen Teil seit vielen Jahren im 

Hotel angestellt sind, auch während der zwangsverordneten 2,5-jährigen Corona-Pause. 

Die Nachhaltigkeit spielt eine große Rolle im Hotel. Die Gäste sehen gleich beim Einchecken die 

zahlreichen Zertifikate, die die Nachhaltigkeitsbemühungen des Unternehmens dokumentieren 

sollten: Travelife Gold, TUI Umwelt Champion oder Safe Tourism Certificate. Im Hauptrestaurant wird 

auf die Herkunft vieler Lebensmittel aus eigener „organic farm“ hingewiesen. Weitere Maßnahmen sind 

beispielsweise Nutzung des Regenwassers für die Bewässerung der hoteleigenen Grünanlagen oder 

deren Düngung mit Eierschalen, die nach dem Verzehr der vielen Eierspeisen anfallen. Das Essen steht 
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nicht nur für die Gäste, sondern auch für die Mitarbeitenden zur Verfügung und die „guten“ Essensreste 

werden an das lokale Tierheim gespendet.  

Das Hotel selbst beschäftigt um die 400 Mitarbeitende in der Sommer- und 150 bis 200 Leute in der 

Wintersaison, bietet also eine beachtliche Anzahl von Arbeitsplätzen.  

Abb. 2 Dokumentation der Nachhaltigkeitsbemühungen im Hotel Perissia: Qualitätszertifikate im 

Eingangsbereich; Buffet-Aufsteller mit dem Hinweis auf Herkunft der Lebensmittel 

  

Quelle: Eigenes Bild (2023). 

Kritische Sicht auf das All-inclusive-Konzept 
Das eingangs erwähnte negative Image des All-inclusive-Konzepts ruht bei weitem nicht auf dem 

vermeintlich schlechten Essen oder schlechten Service sondern auf einer negativen Bilanz im Hinblick 

auf Nachhaltigkeitsaspekte. Durch die Bezahlung aller Reisebestandteile im Voraus verbleibt das Geld 

beim Reiseveranstalter bzw. dem Hotel und damit ganz oft bei einem ausländischen Reisekonzern. Die 

Destination selber mit ihren kleinen und kleinsten Anbietern profitiert dadurch kaum oder gar nicht von 

All-inclusive-Reisenden (Beyer, 2017, S. 212). Das „all you can eat“-Prinzip und vor allem das 

Versprechen der ständigen Verfügbarkeit vom Essen führt unvermeidlich zur 

Lebensmittelverschwendung. Und nicht zuletzt widerspricht die Idee eines Resorts – also einer 

abgeschlossenen Anlage – der generellen Idee des Tourismus, der zur kulturellen Verständigung und 

Bereicherung beitragen soll (Beyer, 2017, S. 232). 

Die Kritik ist nicht neu und ist auch allgemein bekannt (vgl. u.a.  Akyürek, Kızılcık & Kutukız, S. 17-18, 

2019). Es gibt allerdings einige Ansätze seitens der Anbieter, aber auch der Gäste, dieser 

entgegenzuwirken. Das im vorherigen Kapitel dargestellte Hotel Perissia kann an der Stelle als Best 

Practice Beispiel in puncto Nachhaltigkeitsmaßnahmen betrachtet werden. Aber auch hier ist 

anzunehmen, dass das Hotel die eigenen Mitarbeitenden branchenüblich – das heißt eher im niedrigen 

Bereich – bezahlt. An der Stelle kommen die Maßnahmen der Gäste ins Spiel. Das All-inclusive-Konzept 

soll nicht heißen, dass auf das im Gastgewerbe übliche Trinkgeld verzichtet werden soll. Eine weitere 
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Maßnahme seitens der Gäste ist letztendlich nichts anderes als „sich wie ein Tourist zu verhalten“, das 

heißt die Anlage zu verlassen und die Umgebung zu besuchen. Selbstredend mit Inanspruchnahme der 

touristischen Angebote wie Sehenswürdigkeiten- oder Restaurantbesuch.  
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